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Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner L-Correſpond ent ſchreibt uns heute:
Der Reichstag hat ſeine Thätigkeit mit einer erfreulichen

Kundgebung begonnen: mit großer Majorität hat er den von
(ſaß lothringiſchen Abgeordneten ausgehenden Antrag wegen Zu

öſiſ i i des elſaßlaſſung der franzöſiſchen Sprache in den Verhandlungen dee ſchen Landesausſchuſſes abgelehnt. Es machte einen er

freulichen Eindruck, zu ſehen, wie die Reden tes Staatsſeeretairs
von Bötticher, res conſervativen Abgeordneten von Minnigerode,

der Abgg. von Treitſchke, von Bennigſen und Rickert von den-

iſ iti ä demſelben notio-ſelben praktiſch politiſchen Erwägungen und von demſee Heſte Reweeer wurden. Man war übereinſtimmend der

Meinung daß die nachträgliche Zulaſſung des Franzöſiſchen in

ſ örper ichslandes als eine großem erſten Vertretungskörper des Reichs neShrache ausgelegt und die im Schwinden begriffenen Sympa-

thien für Frankreich dort von Neuem beleben und ſomit das Ger
naniſirungswerk erſchweren würde. Der Deutſche beſitzt doch
in gewiſſen Dingen zu viel von des Gedankens Bläſſe angekränkelte

Kickſicht: ein ähniicher Antrag in der franzöſiſchen Deputirten-
kammer unter entſprechend gleichen Verhältniſſen würde einen

r raufbeſ ben, während es imSturm von Entrüſtung heraufbeſchworen haben, währPenngen Reichstage Parteien gab, welche ſogar aus naiver Weiſe

unten Billigkeitsrückſichten für den Antrag ſtimmten.e en der Antrag angenommen worden wäre, würde ihn die

Regierung nicht zur Ausführung gebracht haben; beſſer aber iſt
es, daß ſich auch ſchon der Reichstag vor einer ſtaatspolitiſchen

t Daß die Polen und Ultramontanen zu
reits dem Abgeordnetenhauſe vorgelegte Steuergeſedeerf, welcher den Vertrieb mit Tabakfabrikaten,

Pein, Bier und Branntwein einer Ertraſteuer unterwirft wird
von der liberalen Preſſe ſelbſtverſtändlich als unannehmbar be
pichnet. Man ſucht ſchon im Voraus eine ſo ungünſtige Mei-
ung wie nur möglich über denſelben zu verbreiten, um auch die
pr Annahme bereiteren Parteien einzuſchüchtern. Freilich ſind
guch dieſe nicht ganz einverſtanden, weil man zunächſt lieber
ine Capitalrentenſteuer eingeführt ſehen möchte. Aber Niemand
wei agen, wie dieſe geſtaltet ſein ſoll: ſie bildet vorläufig nochv ſchwieriges on das zur Löſung noch nicht reif iſt.
Um ſo eher müßte man einen Verſuch mit der von der Regierung
rgeſchlagenen Steuer machen die man als eine er

haracteriſiren kann. In jedem anderen Staate ſind die Licenz
ſeuern mehr und reicher ausgebildet, als bei uns, namentlich in
Frankreich und in England. Daß der Verkehr dadurch erſchwer
er der Conſum weſentlich vertheuert wird läßt ſich bei der
ſiedrigkeit der jetzt von der preußiſchen Regierung vorgeſchlagenen
Sitze nicht erwarten. Durch dieſe Steuer werden mehr als vier
Milionen Steuerzahler von Steuern befreit. Um dieſes Ziel zu
ereichen, würde die Licenzſteuer immerhin ſchon als ein geringeres
Uebel acceptabel ſein.Fürſt Deal wird demnächſt hier erwartet. Man hofft,

er werde in der Frage der Steuerreform das Wort ergreifen und
tie regierungsfreundlichen Parteien auffordern, der Regierung
nicht von Neuem durch Ablehnen ihrer mühſam auszearbeiteten
Projecte Schwierigkeiten zu bereiten.

Die Kommiſſion des Reichstags zur Vorberathung
des Geſetzentwurfs, betreffend die Abänderung der Ge
werbeordnung, hielt nach der längeren Vertagung geſtern Abend
wider ihre erſte Sitzung und trat in die Berathung des H 56b,
welcher nach längerer Debatte in folgender Faſſung angenommen
wurde: „Der Bundesrath iſt befugt, ſobald ein Bedürfniß obwaltet,
anzuordnen, daß und inwiefern der Ankauf oder das Feilbieten von
einzelnen der im F 56 Abſatz 2 ausgeſchloſſenen Waaren im Umher-
ichen geſtattet ſein ſoll. Aus Gründen der öffentlichen Sicherheit,e zur Abwehr und Unterdrückung von Seuchen kann durch Be

ſluß des Bundesraths und in dringenden Fällen durch Anordnung
des Reichskanzlers nach Einvernehmen mit dem Ausſchuſſe des Bun
rath für Kan ind Verkehr für den Umfang des Reichs oder
für Theile deſſelben beſtimmt werden, daß und inwiefern autzer den
unter den h 52 und 564 aufgeführten Gegenſtänden und Leiſtungen
auf beſtimmte Dauer von dem Gewerbebetrieb im Umherziehen aus-
eſchloſſen ſein ſollen. Aus denſelben Gründen kann die gleiche Be
inmung durch Anordnung der zuſtändigen Landesbehörden für den
einzelnen Bundesſtaat oder für Theile deſſelben getroffen werden.
Durch die Landesregierung kann das Umherziehen mit Zuchthengſten
zur Deckung von Stuten unterſagt oder Beſchränkungen unterworfen
werden.“ Sodann berieth die Kommiſſion den H 56e, welcher
gende Faſſung erhielt: „Das Feilbieten von Waaren im Umher-

ſehen in der Art, daß dieſelben verſteigert oder im Wege des Glücks-

ſiels dder der Ausſpielung (Lotterie) abgeſetzt werden, iſt nicht ge
ſattet. Ausnahmen von dieſem Verbote dürfen von der zuſtändigen
Sehörde zugelaſſen werden. Oeffentliche Ankündigungen des Ge-
erbebetriebes dürfen nur unter dem Namen des Gewerbetreibenden
nit Hinzufügung ſeines Wohnorts erlaſſen werden. Wird für den
ewerbebetrieb eine Verkaufsſtelle benutzt, ſo muß an derſelben in

äner für Jedermann erkennbaren Weiſe ein den Namen und Wohn-
des Gewerbetreibenden angebender Aushang angebracht werden.

Dies gilt insbeſondere von den Wanderlagern.“ Heute Vor-
mittag hät die Kommiſſion ihre Arbeiten fortgeſetzt. H 56d, welcher
tet „Ausländern kann der Gewerbebetrieb im Umherziehen ge
ſattet werden. Der Bundeerath iſt befugt, die deshalb nöthigen
Seſtimmungen zu treffen“ wurde angenommen und dann in die
Saathung des F 57 eingetreten, welcher von der Verſagung des
Wandergewerbeſcheines handelt.

Die Kommiſſion des Reichstags zur Vorberathung
s Geſetzentwurfs, betreffend die Unfallverſicherung
t Arbeiter, trat geſtern Abend nach der längeren Vertagung
er zur Berathung zuſammen. Die geſtrige Zuſammenkunft war
t g einer allgemeinen Beſprechung und Begrüßung beſtimmt;

ate Vormittag begann dagegen die derr Debatte und Beſchluß-
Png. Der F 28, welcher lautetr: „Das Statut kann beſtimmen,
5h Vetriebe, welche eine größere Zahl verficherter Perſonen beſchäf-
n eine beſondere Abtheilung für ſich bilden. Jn dieſem Falle
en die Befugniſſe und Obliegenheiten des Abtheilungsvorſtandes
die Abtheilungsverſammlung von dem Betriebsunternehmer

genommen. Findet eine Eintheilung der Genoſſenſchaft in
theilungen nicht ſtatt, ſo kann den Unternehmern von Betrieben

dorerwähnten Art die Ernennung eines Abgeordneten oder nach
altniß der Zahl der in ihren Betrieben beſchäftigten verſicherten
nen mehreren Abgeordneten zur Generalverſammlung einge-
m werden.“ Bei Schluß des Berichts begann die Discuſſion
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über S 29, zu welchem mehrere Abänderungsanträge des Abg.
Frhrn. v. Maltzahn Gültz vorlagen.

Ein Theil der Pariſer Preſſe hält die Behauptung aufrecht,
daß Gambetta ſich keineswegs ſelbſt verwundet habe, ſondern
das Opfer einer Rache geworden ſei die Einen ſprechen von
einem beleidigten Ehemann, die Anderen von einer ehemaligen
Geliebten, der Mutter ſeines Sohnes, der unter dem Namen
Maſſabie in Leipzig erzoen werde. Madame Leon das iſt der
Name der Dame habe Gambetta am letzten Sonntag in Ville
d'Avray heftige Vorwürfe, namentlich darüber gemacht, daß er
ihren Sohn ſyſtematiſch ſo lange entfernt von ihr halte. Madame
Leon, außer ſich gerathen, habe den auf dem Kamin liegenden
Revolver ergriffen und auf Gambetta abgeſchoſſen. Man ver-
muthet in dieſem Fall, daß er die Hand erhob, um den Schuß
abzuwehren, daß er aber, außer an der Rechten, in der Schulter
oder in der Bruſt getroffen wurde. So würde ſich, meint man,
die Zuziebung von zwei benachbarten Aerzten und drei bekannten
Variſer Chirurgen erklären, welche ſich ſämmtlich ſehr myſteriös
verhalten und ſich weigern, unverhohlen auf die Frage, wo die
Kugel durchgerannen ift, zu antworten. Es wird erzählt, daß
ſich ſchon ein Liebhaber für die Kugel, welche Gambetta verwun-
dete, gefunden hat: es iſt dies ein Engländer, Herr Rowel, ein
gewaltiger Raritätenſammler vor dem Herrn der für das
Projectil 10000 Franken, die den Armen zukommen ſollen, be
zahlen will.“ „Clairon“ meldet, Gambetta's Vater ſei tele
graphiſch nach Ville d'Aoray berufen.

Die „Kölniſche Zeitung“ veröffentlicht heute einen zweiten,
anſcheinend inſpirirten Artikel gegen die den Frieden be
drohenden Erſcheinungen in Frankreich. Es heißt da
rin, unter gefliſſentlicher Beobachtung einer großen Vorſicht ein
Ausdruck:

Die fortgeſetzten Rüſtungen der Franzoſen, die all-
jährlich bei der Etatsberathung vor die Oeffentlichkeit gezogen
werden, haben auch diesmal wieder wie bei früheren ähnlichen Ge-
legenheiten verdiente Beachtung gefunden. Einen beunruhigenden
Eindruck haben dieſelben aus dem Grunde nicht gemacht, daß man
allerorts weiß, wie friedliebend die franzöſiſche Nation in ihrem
Ganzen augenblicklich geſinnt iſt und wie die ehrgeizigen Beſtreb-
ungen einzelner, die auf einem Feldzuge mit Deutſchland ihre
Stellung an der Spitze Frankreichs befeſtigen wollten, keine Unter
ſtützung bei der Mehrheit des Volkes finden. Die Verſtimmung in
England gegen Frankreich auf Grund der ſchleppenden franzöſiſchen
Politik in den egyptiſchen Angelegenheiten findet neue Nahrung
in dem täglich mehr hervortretenden Umſtande, daß die Franzoſen
überall bemüht ſind, ihre überſeeiſchen Beſitzungen auszudehnen
und zu befeſtigen. Es iſt nicht unmöglich, daß die Anweſenheit
der madagaſſiſchen Geſandtſchaft in Europa Veranlaſſung zu
diplomatiſchen Auseinanderſetzungen zwiſchen England und Frank
reich bieten wird, jedoch würden auch dieſe unter keiner vorauszu-
ſehenden Bedingung eine für den öffentlichen Frieden beunruhigende
Verwicklung hervorzurufen geeignet ſein.

Jn gewiſſem Sinne dürfen dieſe Auslaſſungen wohl als eine
Abſchwächung des geſtern erwähnten Artikels der „Köln. Ztg.“
gelten nichtsdeſtoweniger bleiben beide ein ſignificantes Zeichen
zur Beurtheilung der gegenwärtigen Situation die trotz aller
Friedensverſicherungen und vielleicht, gerade
wegen desoſtentativen Hinweiſes, der Officiöſendaß
dazu zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich ein ge-
ſchriebener Vertrag beſtehe, ſo daß jeder, der mit
Deutſchland anbinde, gleich einer geſchoſſenen
Phalanrx begegnen werde, irgend wo einen Punkt
haben muß, der nicht ganz frei von Zweifelniſt.

Die „Kreuzztg.“, von der man doch erwarten darf, daß ſie
gut unterrichtet iſt, knüpft denn auch an den geſtrigen Artikel der
„Köln. Ztg.“ folgendes Raiſonnement:

Mit Recht wird dieſer Aeußerung eine hervorragende Wichtig-
keit beigelegt, in ſofern dieſelbe bekundet, daß die deutſche
Diplomarie die franzöſiſchen Zuſtände für bedenklich
genug hält, um denſelben eine beſondere Aufmerkſam-
keit und praktiſche Beachtung zu ſchenken. Auch von
liberaler Seite iſt neuerdings hervorgehoben worden, daß die Sicher-
heit der Regierung nicht mit derſelben Beſtimmtheit wie in den
früheren Jahren der Republik prognoſticirt werden könne. Jn
der That müſſen dieſe Zuſtände nach allem, was wir darüber er-
fahren, ſo verwickelt und gewiſſermaßen aufgelöſt ſein, daß
niemand, weder in Frankreich, noch in den nächſt intereſſirten Län-
dern, den Ausgang vorherzuſehen wagt, und bei der Verſati-
lität und dem Leichtſinn des franzöſiſchen Volkes
darf man eine überraſchende Wendung auch nach außen
jeden Augenblick wenigſtens für möglich halten.

Wir haben um ſo dringenderen Grund, die franzöſiſchen Ver
hältniſſe feſt im Auge zu behalten, als es der franzöſiſchen Re-
gierung offenbar nicht gelingen will, in anderer Beziehung irgend
eine nennenswerthe Compenſation für ihre unläugbare
Niederlage in Egypten zu finden und dem Volke zu bieten.
Man hat überall geſucht, namentlich auf dem Gebiete der Colo-
nial-Politik, einen Erſatz für den erlittenen Verluſt an Einfluß
im Orient zu finden: Bald war es Madagaskar, bald das Kongo-
Gebiet, bald noch untergeordnetere Erwerbungen, die in Ausſicht
enommen wurden, um die franzöſiſche Eitelkeit wenigſtens vor-
äufig zu beſchäftigen; nun zeigt ſich aber, daß wenn

auch die englitſche Regierung wenigſtens vorläufig den Wün-
chen und Bedürfniſſen z mtreich nachzugeben bereit wäre,
doch das engliſche Volk ihr darin nicht zu folgen
geneigt iſt, da z. B. die madagaſſiſche Geſandſchaft eine Auf
nahme in England findet, welche durchaus nicht darauf deutet, daß
es ſo leicht ſein werde, die franzöſiſchen Wünſche zu befriedigen,
und ſo vorſichtig und rückſichtsvoll Lord Granville ſich ausdruückt,
ſo findet man doch auch in ſeinen Aeußerungen all die Reſerven für
die engliſche Machtſtellung, welche der dortigen Jahrhunderte alten
Politik entſprechen.

Wir müſſen alſo immer darauf gefaßt ſein daß die
franzöſiſchen Verlegenheiten ſchließlich teinen, anderen
Ausgangfindenkönnen, als die Ermuthigung des wüſten,
aber gefährlichen Geſchreies nach Revanche.“

Die „Kreuzztg.“ hat darin gewiß Recht, denn die Ausſichten

der Franzoſen, daß die Engländer ſich großmüthig zeigen und
in Berückſichtigung der Haltung des franzöſiſchen Cabinets in
der egyptiſchen Frage ihnen freie Hand zur Erwerbung von Be-
ſitzungen in Afrika laſſen werde, ſind zu Waſſer geworden. Die
Engländer taugen bekanntlich im Punkte der Dankbarkeit nicht
viel, ſie kennen nur ihre eigenen Jntereſſen, in dieſem Falle haben
ſie um ſo weniger Grund für Dankbarkeit, als die franzöſiſche

1882.

deren Rückſichtsnahme auf engliſche Jntereſſen, ſondern lediglich
der bllaſſen Furcht vor Deutſchland entſprach. Die da
rauf hin erfolgte Demüthigung Frankreichs und die fortgeſetzte
hochmüthige Haltung Englands können indeß auf die Dauer nicht
ohne nachhaltige Einwirkunzen auf die franzöſiſche Eitelkeit
bleiben. Die Empfindlichkeit Frankreichs iſt zu ſehr berührt,
und gerade weil ſie England gegenüber aus Furcht vor Deutſch
land zurückgehalten werden muß, ſo kann es nicht ausbleiben, daß
ſie eines Tages nach irgend einer Seite explodirt, nach innen
gegen die zeitigen Gewalthaber, oder nach außen gegen das ver
haßte Dentſchland, denn gegen das unantaſtbare England ſelbſt
kann ſich der erregte franzöſiſche Chauvinismus nicht wenden,
einmal weil Frankreich zur See England nicht gewachſen iſt, ſo
dann wieder aus Furcht daß Deutſchland dann ſofort Gelegen-
heit nehmen wird, an der Seite Englands aufzumarſchiren. Die
Revanchegedanken haben Frankreich eben rein toll gemacht, ſie
ſehen es nicht, daß Deutſchland nichts weniger ſucht, als einen
Krieg mit ihnen, und daß es nur En gland iſt, welches aus ihrer
kopfloſen Haltung Vortheil zieht und ein Stück der Erde nach
dem anderen ſeinem Beſitz einverleibt. Beneidenswerthes Albion!
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Wir Zlauben den Wünſchen unſerer Leſer zu entſprechen,
wenn wir ihnen im Anſchluß an vorſtehende Betrachtung ein Bild
daoon entwerfen, wie man in England über die franzöſiſchen
Hoffnungen auf engliſche Erkenntlichkeit denkt. Man
ſchreibt darüber aus London:

Die öffentliche Meinung Englands zeigt wenig Neigung, den
franzöſiſchen Hoffnungen zu entſprechen, wenn ſie fich auch nicht
offen ausſpricht, da Dankbarkeit, Eigennutz und ein gewiſſes Scham
gefühl ſich den Rang ſtreitig machen Man fühlt, daß man den
Franzoſen eine Entſchädigung für Egypten ſchuldig iſt, und da Tu
nis dazu nicht ausreicht, ſo käme Madagaskar vielleicht gelegen.
Denn was liegt den Engländern an 1000 Quadratmeilen mehr oder
weniger? Wie man England in Egypten ſchalten und walten ließ,
ſo ſollte man auch Frankreich earte blanche in Madagaskar geben.
Das wäre der einfachſte J „Nein!“ ſagen zunächſt die Abſchaffer
der Sklaverei, Frankreichs Herrſchaft in Madagaskar bedeutet deren
Wiedereinführung.“ „Nein!“ ſagen ferner die Freunde der unter
drückten Völkerſchaften. Frankreichs Forderungen vernichten das
Nationalitäten Prinzip und die Freiheit der Völker; ſie mögen in
Zukunft mit ihren Klagen wegen der Einverleibung ElſaßLoth-
ringens ſchweigen.“ „Nein!“ ſagen drittens die Frommen, die in
jedem engliſchen Rothrock einen evangeliſchen Miſſionär, in jeder
franzöſiſchen Rothhoſe aber einen Zuaven des Papſtes ſehen, „wo
bleibt das Evangelium „Nein!“ ſagen viertens die eingefleiſchten
Angelſachſen, welche von einem engliſchen Weltreiche träumen und
die franzöſiſchen Coloniſationsbeſtrebungen in Afrika als einen Ein
griff in die geſchichtlich erworbenen Rechte Englands auf den Welt
beſitz anſehen. Und „Nein!“ ſagen ſchließlich die Geldſäcke, die ſchon
auf Heller und Pfennig ausgerechnet haben, wie viel Madagaskar
jährlich den Engländern werth iſt. Und letzteres iſt immer der
ſtärkſte unter den britiſchen Beweisgründen. Mancheſter allein ſen
det nach Madagaskar jährlich für 60000 L. Baumwollartikel. Um
gekehrt verſorgt Madagaskar die Jnſel Mauritius mit ungefähr
10000 Ochſen im Jahre. Von der ungefähr 4 Millionen zählenden
Bevölkerung gehört die Hälfte zu den Howas und die Mehrzahl be
kennt ſich zu irgend einer der chriſtlichen Miſſionen, die Königin
und ihre Miniſter eingerechnet. Die Miſſionäre haben es ſogar ver
ſtanden, in Städten und Dörfern den Zwangsunterricht einzuführen,
und ſind alſo auf dem beſten Wege, die Jnſel im engliſchen Sinne
zu ziviliſitren. Madagaskar ſo ſagte geſtern der Exminiſter Forſter
zu Lord Granville iſt die einzige eingeborene Macht, welche von
allen afrikaniſchen Raſſen wirkliche Fortſchritte in der Geſittung und
dem Chriſtenthum machte: es dient als Beweis für die Fähigkeit der
dunklen Raſſen, ſich zu entwickeln; und es würde eine in der Ge
ſchichte der Civiliſation dieſes Jahrhunderts traurige Thatſache ſein,
wenn dieſer Fortſchritt durch eine der Weſtmächte ge-
hemmt und zurückgedrängt würde. So Forſter. Die Selbſt
ſucht dieſer Beweisführung iſt offenbar; als gäbe es keine ondere
Civiliſation als diejenige, welche ſich an engliſche Baumwollerzeug-
niſſe knüpft. Freilich darf der Engländer mit ziemlicher Sicherheit
ſagen, daß ſie beſſer ſei als jene, weiche durch franzöſiſche Bajonette,
Literatur und Cafés Chantants vermittelt wird; er darf ſogar mit
warnendem Finger auf Algerien hinweiſen Alles in Allem, die
Engländer denken nicht daran, den Franzoſen Madagaskar oder
irgend ein anderes Stück Afrikas zu überlaſſen. Den Erdtheil
Afrika betrachten ſie bereits als ein zweites Jndien, und werden ihn,
Dank der thörichten Eiferſucht der andern Staaten, auch in ihr
Gewalt bekommen.

So dieſe Londoner Stimme. Vielleicht iſt es auch auf eng-
liſchen Einfluß zurückzuführen, daß die Geſandtſchaft von Ma-
dagaskar, nachdem ſie 4 Wochen in Paris fruchtlos unterhandelte,
plötzlich, und zwar flucht artig, nach London abzereiſt iſt, wo ſie
einen ganz beſonders herzlichen Empfang gefunden hat, während
das franzöſiſche Cabinet ſie ſehr kurz behandelte. Dies iſt der
franzöſiſchen Preſſe denn doch zu viel. Heute ergeht ſich die ge
ſammte franzöſiſche Preſſe gegen das treuloſe Albion, das ſich
dem Vorgehen Frankreichs auf Madagaskar und in Tonking, am
Congo u. ſ. w. zu widerſetzen wagt. Das Journal des Débats
wirft England vor, ſeine alte Colonialpolitik beſtehe darin, alle
übrigen Nationen zu verhindern, ihren Colonialbeſitz auszudehnen.
Die République Frang iſe bekämpft beſonders die engliſche Bos-
heit, den Streit zwiſchen Frankreich und Madagaskar einem
Schiedsgericht unterbreiten zu wollen, ſintemalen „die Regierung
von Madagaskar eine barbariſche und deshalb ohne alle Rechte
Europa gegenüber ſei;“ daß die Königin und ihr Hof zum Pro
teſtantismus übergetreten ſei, ändere an der Sache nichts. Die
France verlangt Bruch mit England, da die Allianz mit ihm
Frankreich nur Unheil gebracht habe und dieſes immer für jenes
die Kaſtanien aus dem Feuer holen müſſe. Die clerikale Preſſe
donnert auch gegen England als ein proteſtantiſches Land. Der
Monde, das Organ der Nuntiatur, fordert Frankreich auf, Eng
land die Zähne zu zeigen, und er will ſogar wiſſen, Duclerc werde
auf die Gefahr hin, ſich dem engliſchen Zorn auszuſetzen, in Ma-
dagaskar ſehr energiſch vorgehen.

Man kann über dieſe Ergüſſe lachen, die Gefahr liegt nur
darin, daß die Franzoſen ſich ebenſo in die Wuth hineinreden, daß
ſie, da ſie gegen England nichts auszurichten vermögen, ihr nach
einer anderen Richtung hin Luft machen.

Zur Tagesgeſchichte.
Deutſchland. Berlin, 1. December. Veränderungen

in der Armee): Dieterich, Gen. Lieut. und Jnſpecteur rer
Nachgiebigkeit in der egyptiſchen Frage keineswegs einer boſon- 2. Jngen.Jnſp., von ſeiner Stellung als Jnſpecteur der verein
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Art. und Jngen. Schule entbunden und gleichzeit. zum Präſes
rer Prüf.Commiſſion des Jngen.Corps, v. Adler, Gen.-Major
und Jnſpecteur der 1. Jngen.Jnſp., von ſeiner Stellung als
Präſes der Prüf.-Commiſſion des Jngen. Corps entbunden und
gleichzeit. zum Jnſpecteur der verein. Art. und Jngen.Schule,

ernannt. Lentze, Oberſt und Chef des Generalſtabes des
VI. Armeecorps, der Rang eines Brig.Command. verliehen.

Vermehrung des Betriebsmaterials der
Staatseiſenbahnen.) Am zweiten Tage der erſten Be-
rathung des Staatshaushaltsetats hatte der Miniſter der öffent
lichen Arbeiten, Herr Maybach, der weitgehenden Neuan-
ſchaffungen von Wagenmaterial für die vom Staate verwalteten
preußiſchen Eiſenbahnen gedacht. Es ſind nämlich, allein ſeit dem
Monat April d. J., 153 Locomotiven, 189 Perſonenwagen und
4160 Gepäck und Güterwagen in Beſtellung gegeben, doch kön
nen dieſe Betriebsmittel natürlich nur nach und nach zur Ab-
lieferung gelangen. Die Lieferung der Locomotiven beginnt im
December d. J., die der Perſonenwagen ſogar erſt im nächſten
Frühjahr. Von den Gepäck- und Güterwagen ſind im October
bereits 868 Stück und im November 1299 Stück geliefert wor-
den. Es folgen nun noch im December 1181, im Januar n. J.
37, im Februar 270, im März 59 und im April der Reſt, näm
lich 446 Stück.

(Braunſchweig, 29. November. Ein ſchreckliches
Unglüch iſt von hier zu melden. Heute Morgen ſtürzte bei
einem Bau vor dem Thore ein Gerüſt ein und begrub ſechs auf
demſelben beſchäftigte Maurer unter ſeinen Trümmern. Ein
Arbeiter, ein Familienvater, blieb ſogleich todt, der zweite wird
wohl noch im Laufe des Tages ſterben, drei ſind ſchwer verletzt
und nur der ſechſte iſt mit unbedeutenden Verwundungen davon
gekommen. Die eingeleitete Unterſuchung wird hoffentlich er
mitteln, wen die Schuld an dem Unfalle trifft.

Königsberg i. Pr. (Das Gerücht von einem
ſchrecklichen Verbrechen) wird colportirt, welches im Dorfe
Schönwalde im dortigen Landkreiſe vollbracht ſein ſoll, und welches
wir ohne Gewähr ſo wiedergeben, wie es erzählt wird: Es ſoll
dortſelbſt die Frau eines Beſitzers, ohne daß ein Motiv zu der
That bekannt geworden iſt, zunächſt ihre Kinder in den Brunnen
geworfen, ſodann die Wirthſchaftsgebäude angezündet und ſchließ-
lich nach Vollbringung dieſer Verbrechen ſich ſelbſt in den Brun
nen geſtürzt haben.

(Der raſende See hat ſeine Opfer gefordert, er
giebt ſie zurück. Wie aus Bürgel bei Offenbach gemeldet wird,
ſind die vier Leichen, die unter den Trümmern tes eingeſtürzten
Hauſes lagen, gefunden worden. Das Dienſtmädchen hielt noch
das Kind im Arme.

(Selbſtmord eines Geiſtlichen.) Jn Odernheim
in der Rheinpfalz hat ſich der evangeliſche Pfarrer Kratz, erſt 38
Jahre alt, erſchoſſen. Derſelbe ſollte wegen Verbrechen gegen die
Sittlichkeit verhaftet werden. Der Vorfall macht das peinlichſte
Auffehen.

(Zu der bekannten Briefbeutel-Affaire) läßt
die „France“ von ihrem Berliner Correſpondenten folgende Sen-
ſationsente ſchicken: Dem Varziner Courier ſeien unterwegs
zwei Briefſäcke abhanden gekommen, wovon der eine für Bismorck
beſtimmt geweſen ſei; der Depeſchendieb ſei verhaftet und in ihm
ein Ruſſe erkannt worden. Wie die „Kösliner Ztg.“ erfährt, ſind
indeß die vor einigen Tagen verloren gegangenen, nach Varzin und
Wuſterwitz, Kreis Schlawe, beſtimmten beiden Briefbeutel geſtern
(Donnerstag) Morgen in unverſehrtem Zuſtande auf dem
ſogenannten Kirchberg in Schlawe i. P. gefunden worden. Die
Sache erſcheint dadurch eigentlich noch räthſelhafter.

Frankreich. (Anläßlich des jüngſten Unwohlſeins
des Präſidenten der Republik hatte ſich in den Pariſer
Blättern eine lebhafte Polemik über deſſen Alter entſponnen, der
„Dictionnaire Vapereau“ giebt nämlich in ſeiner letzten Ausgabe
das Jahr 1813, in früheren Ausgaben hingegen 1807 als das
Geburtsjahr des Präſidenten an. Dieſem Streite macht nun der
Pariſer „Figaro“ ein Ende, indem er einen Auszug des Civil-
ſtandsregiſters von MontſousVaudrey veröffentlicht, aus dem
hervorgeht, daß Jules Grévy am 15. Auguſt, alſo am Napoleons-
Tage, 1807 in MontſousVaudrey geboren wurde.

Lokales.
Der Geſtorben: Der Schuhmachermeiſter Gottlob Strich, 85 Jahr zute einer leichten S ndDre i d 76 d. M. ſindet t 8 Monat 13 Tage, Entkräftung, Schmeerſtraße 40. Des Bau- ſich heute Aner leichten Ha eatzunduns wegen nicht in die

(Benefiz.) Am Mittwoch den 6. d. M. findet im meiſter C. Höne Sohn Julius 12 Jahr 11 Monat 17 Tage, Moſchee; im Uebrizen iſt das Beſinden des Sultans ein voll
Stadt Theater das Benefiz für den verdienſtvollen Regiſſeur und Diphtheritis, Wilhelmsſtraße 21. Des Handarbeiter W. Keiling kommen gutes.

Komiker Herrn Hans Fender ſtatt. Zur Aufführung gelangt
die beliebte luſtige Poſſe „Kläffer“ von L'Arronge und
Jacobſon, die, wie wir hören durch eine Anzahl neuer und
draſtiſcher Couplets berei hert worden iſt. Natürlich liegt die Haupt
rellein Händendes Benefizianten, der durch ſeine drellige Komik dem

hieſigen Publikum ſchon ſo manchen heiteren Genuß bereitet hat. Wir
brauchen nur an ſeinen Bäckermeiſter Rux (KyritzPyritz), ſeinen
Hubert (Wohlthätige Frauen), Schwebbecke (Neue Welt), Lehmann

(Appel contra Schwiegerſohn) Wentzel (Der tolle Wentzel),
Liebetreu (Mann im Monde) zu erinnern, um die Gewißheit aus
ſprechen zu dürfen, daß unſer Publikum dem tüchtigen Darſteller
ſich dankbar erweiſen und ſeinen Ehrenabend zu einem in jeder
Hinſicht erfolgreichen geſtalten wird.

Die land wirthſchaftliche Academie.) Nach dem
eben erſchienenen amtlichen Perſonal- Verzeichniß ſtudiren im
laufenden Semeſter an hieſiger Univerſität mit Einſchluß von 10
Hoſpitanten 205 Landwirthe von Beruf. Davon gehören
an: Preußen 121, den übrigen Reichlanden 57, dem Auslande
(Amerika, England, Jtalien, Niederlande, Oeſterreich Ungarn,
Rumänien, Rußland, Schweiz) 27.

(Verſammlung.) Jn der geſtern Nachmittag in
Eberhardt's Reſtaurant unter dem Vorſitz des Herrn Hoteliers
Neſſe abgehaltenen Monatsverſammlung des Gaſtwirths-
vereins von Halle und Umgegend wurde u. A. beſchloſſen,
gegen das Comité der vorjährigen hieſigen Gewerbe Ausſtellung
im Wege der Klage vorzugehen, um die nachgezahlten 10 pCt. der
Zeichnung event. die ganze gezeichnete Summe zurückvergütet zu
erhalten. Die andern auf der Tagesordnung ſtehenden Punkte
waren interner Natur und wurden erledigt.

(Der Aeltere Lehrerverein) hielt geſtern Abend
im „Neuen Theater“ eine Soirée ab, die in zufriedenſtellender
Weiſe verlief. Die im erſten Theil derſelben zum Vortrag ge
langenden Muſik und Geſangsſtücke fanden wegen ihrer treff-
lichen Ausführung bei den zahlreichen Zuhörern dankbare Auf-
nahme. Ein Ball ſchloß ſich dem Concert an und vereinigte die
Theilnehmer bis an den frühen Morgen.

(Arends'ſcher Stenographen-Verein.) Jn der
am Dienstag ſtattgehabten außerordentlichen General-Verſamm-
lung des hieſigen Arends ſchen Stenographen Vereins wurde
u. A. beſchloſſen, das im Juli vertagte Stiſtungsfeſt des Vereins
nunmehr am 19. Januar k. J. durch Concert, Theater und Ball
zu feiern. Ferner wurde der langjährige Vorſitzende des Vereins,
Herr Kaufmann Karl Germer, in Anbetracht ſeiner großen
Verdienſte um den Verein einſtimmig zum Ehrenmitglied er
nannt.

(Thonrohrkanal). Bei der am 2. December auf
dem Stadtbauamte abgehaltenen SubmiſſionsVerhandlung, be-
treffend die Herſtellung eines Thonrohrkanales von 30 em Licht-
weite am Mühlgraben, veranſchlagt auf 2900./4, ſind 4Offerten
abgegeben worden und zwar von den Schachtmeiſtern: 1. Uebe
10 pCt. 2. Löther 11 pCt. 3. Kirſchke II pCt. 4. George
16 pCt., ſämmtlich unter dem Anſchlag. Der ſo nothwendige
Kanal ſoll auf Antrag der Herren Bewohner der genannten
Straße Banunternehmer G. Hildebrandt und Getreidehändler
Arndt, welche auch die Herſtellungskoſten tragen, erbaut werden;
er ſoll eine Geſammtlänge von 104 m drei Reinigungsſchächte
und fünf Rinnſteinabzüge erhalten und ſich von den Hildebrandt-
ſchen Neubauten bis zur Ankerbrücke erſtrecken. Mit dem Bau
deſſelben wird begonnen werden, ſobald es die Witterung geſtattet.

(Trichinen.) Jn einem beim Reſtaurateur
Schmidt in Trotha geſchlachteten Schweine hat der dortige
Fleiſchbeſchauer Trichinen in großer Anzahl vorgefunden. Das
Fleiſch iſt polizeilich vernichtet. Glücklicherweiſe war das Thier
verſichert.

Civilſtands-Hitegiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 1. December 1882.

Aufgeboten: Der Buchbinder G. Müller und M. Grätz, alter
Markt 23. Der Fabrikſchloſſer F. H O. Schauptner, Halle, und
J. Ch. A. Kitzing, Giebichenſtein.

Geboren: Dem Fleiſcher J. Drechsler eine Tochter, Brunnen-
gaſſe 11. Dem Papierhändler H. Winkler eine Tochter, Schmeer-
ſtraße 41. Dem Kaufmann G. Falcke eine Tochter, Leipziger-
ſtraße 83. Eine unehel. Tochter, Harz 16a. Dem Böttcher O.
Reinicke eine Tochter, Böllbergerweg 26. Dem Handarbeiter W.
Keiling ein Sohn, Schützengaſſe 5. Dem Locomotivführer H.
Thiele eine Tochter, Varfüßerſtraße 7.

Sohn, 1 Schwäche, Schützengaſſe 5. Der Rentier Reinhold
Katzfuß, 54 Jahr 8 Monat 1 Tag, Waſſerſucht, Klausthorſtraße 6

Des Reſtaurateur F. Kohl Tochter Martha, 2 Jahr 8 Monat
29 Tage, Diphtheritis, Königsſtraße 5. Des Schiffer H. Eurich
Sohn Albert, 1 Monat 17 Tage, Lungenentzündung Lilien-
gaſſe 12. Der Maurer Carl Schlag, 67 Jahr 9 Monat 5 Tage
Schlagfluß Dachritzgaſſe 5. Ein unehel. Sohn, todtgeboren
EntbindungsJnſtitut.
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Zuckerbericht der Magdeburger Börſe m
vom 2. December 1882. 9Kryſtallzucker I. 34.50 r 7Kornzucker von 96 29 20--29.70

Kornzucker von 95 28.2028. 70
Kornzucker Rend. 88 28.00 28. 30. 7 S 3Nachproducte 88 22.50 25. 00 W. m
Tendenz ruhig. SRaffinade 0 25Melis 38.00—38.50 eGem. Raffinade 35.50-—36.75

Gem. Melis I. 34.50 t 25Tendenz feſt. 2Kartofferſpixitus per 10,000 1- locoJohne Faß 53.00 bis 2
53.

Rapskuchen 14.00-—-14.75 SRüböl 66.00

Stärke 26.00--26.25 W. cLandweizen 176—185 7Eingliſchweizen 160--170
Rauhweizen 158--165
Roggen 135-148
Chevaliergerſte 160
Landgerſte 150--160 A.
Hafer 128--150

Lehrl
Für mein
jalwaaren

Berliner Fonds-Bürſe. A. 7
gr.BVerlin, den 2. December 1882.

49 Preußiſche Tonſols 100,60. Oberſchlefiſche Eiſenb.Stamm
Actien A. C. D. E. 258,60. Mainz-Ludwigshafener Stamm Actien x
97,60. 4 Ungar. Goldrente 73, 49 Ruſſif e Anleihe v. 1880
69,10. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 591.50. Oeſterr. CreditActien

501,50. Tendenz feſt, ſrill. w I. StelleBerliner Getreide-Börſe. 19594Weizen (gelber) December 174.50. April-Mai 176,70, feſter. iderſtraf
Roggen. December 136, April-Mai 136,20. MaiJuni 136,25,befeſtigend. Ale SorGerſte loco 110—200. grofe ArHafer. December 119 50 6Spiritus loco 52 80. December 53,30 April-Mai 54,80, ſtill.
Rüböl loco 65, December-Januar 64 80. April-Mai 55,90.
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Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 2. December 1882.

4 Preußiſche Conjols 100,60. 4 Preußiſche Conſols 103,50.
4 Sächſiſche Pfandbriefe 45 Landſchaſtl. Centralpfand
briefe 100,60. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v. 1871/72 83 75 Ruſſiſch
Anleihe von 1880 69,20. Darmſtädter Bank Actien 155 Dis
contoCommandit- Antheile 199 90. Deutſche Bank-Actien 147 40.
Deutſche wenvfſenſch.-BankActien 129, Nationalbank für Deutſch
land 103,90. Oeſterreich. Credit -Actien 500,50. Rechte Oderufer-
Bahn 178,90. Oberſchlefiſche Stamm-Actien ACD. 258.50. Breslau-
Freiburger Stamm-Actien 105 10. Mainz-LRudwigshafener Stamm-
elctien 97,70. Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm Actien 131 10.
Franzoſen 592 Dortmunder Union Stamm Prioritäten 96,25.
Kurz London 20 355 Oeſterreichiſche Noten 171,45 Rufſſiſche Noten
200 40
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Tendenz: ſtill.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 1. Dezember. Der ehemalige Botſchafter beim

päpſtlichen Stuhle, Desprez, iſt mit dem Titel Generalinſpekteur
der Archive zur Dispoſition des Miniſters des Auswärtigen ge
ſtellt worden. Der frühere bevollmächtigte Miniſter Billot iſt
zum Direktor des Departements der politiſchen Angelegenheiten
im auswärtigen Miniſterium ernannt worden.

Rom, 1. Dezember. Wie der „Moniteur de Rome“ meldet,
hat der Miniſter v. Giers bald nach ſeiner Ankunft eine Audienz
bei dem Papſte nachgeſucht.

Konſtantinopel, 1. Dezember. Nach nunmehriger amt-
licher Meldung iſt das Miniſterium wie folgt vervollſtändigt wor
den: Savfet Paſcha Auswärtiges, Aſſim Paſcha Juſtiz, Kiamil
Paſcha Evkafs Achmet Ratib Paſcha Marine Achmet Eſſad
Effendi Scheich ül Jslam, Ali Saib Paſcha Subhi Paſcha,
Haſſan Fehmi Paſcha Mahmud Nedim Paſcha verbleiben auf
ihren bisherigen Poſten.

Konſtantinopel 1. Der Sultan begabDezember.
ls

h

Aufruf.
Nachdem die außergewöhnlichen Witterungsverhältniſſe des verfloſſenen

Wintervorräthe ſind zerſtört, anderer Schäden nicht zu gedenken.
iſt einer jener Momente, wo die Thätigkeit der ZweigVereine ſich bewäh-
ren muß und Jch werde es für angemeſſen erachten ſofort darauf einzu

Sr. Vordlhalter Lall
Eine flotte Brauerei mit guter

Sommers ſchon vor Monaten in Tyrol und Italien große Waſſersnoth hervor
gerufen hatten, zu deren Linderung auch bei uns mildthätige Herzen und epfer-
bereite Hände ihre Beiſteuern geſpendet, ſind in den letzten Tagen auch die
Stromgebiete des nwördlichen Deutſchlands von weitumfaſſenden
Ueberſchwemmungen heimgeſucht worden.

Die Kunde davon iſt durch die öffentlichen Blätter und die Verhandlungen
des Landtages in weite Kreiſe gedrungen. Rhein und Moſel haben den höchſten
Waſſerſtand des Jahrhunderts erreicht. Jn den von dem Unglück betroffenen
Gegenden haben ſich Hülfscomitees gebildet welche den bereits eingetretenen
und bei vorſchreitender Jahreszeit in größerem Maaße noch zu beſorgenden Noth-
ſtänden thunlichſt Abhülfe zu ſchaffen bemüht ſind.

Auch dem Vaterländiſchen Frauen-Verein iſt wiederum für die Ent
wickelung einer ſegensreichen Thätigkeit ein weites Gebiet erſchloſſen. Bedeu-
tende Geldmittel aber werden nöthig ſein um dieſer Thätigkeit auch den wün-
ſchenswerthen Erfolg zu ſichern. Jhre Beſchaffung in genügendem Maße darf
von den in den unmittelbar betroffenen Gegenden beſtehenden Zweig Vereinen
allein nicht erwartet werden.

An unſere ſämmtlichen Zweig-Vereine ergeht deshalb die dringende
Aufforderung in ihrem Vereinsgebiete zum Beſten der Nothleidenden in den
überſchwemmten Gegenden Sammlungen zu veranſtalten und den Ertrag derſel-
ben an unſern Schatzmeifter Herrn Bankier von Krauſe hierſelbſt
Leipzigerſtraße Nr. 45 abzuſenden.

Unſere Bitte um Hülfe richtet ſich aber auch an Alle, die wenn ſie auch
unſerer Vereinsgemeinſchaft nicht angehören, doch für ihre leidenden Mitmen-
ſchen ein fühlendes Herz haben. Auch ihre Gaben wird Herr von Krauſe in
Empfang zu nehmen die Güte haben.

Berlin, den 29. November 1882.
Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen-Vereins.

Charlotte Gräfin von Jtzenplitz.
Der vorſtehende Aufruf war bereits zum Druck befördert, als dem Vor

ſtande des Vaterländiſchen Frauen Vereins das nachſtehende Allerhöchſte Hand
ren Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin vom 28. November cr.

„Zuging:
„Jch bin Zeuge von den leider noch ſteigenden Verheerungen welche

durch die Ueberſchwemmungen des Rheins verurſacht werden. Von Mann
heim bis Cöln werden die Spuren dieſer ganz anormalen Calamität lange
fühlbar bleiben. Dorfjſchaften und niedere Stadttheile ſtehen unter Waſſer,

wirken. Der Coblenzer Zweig Verein iſt bereits mit gutem Beiſpiel
vorangegangen und Jch hoffe daß überall wo es Noth thut die gleiche
Theilnahme ſich erweiſen wird.

Coblenz, den 28. November 1882.
gez. Auguſta.

An den Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen-Vereins.
Bezugnehmend auf den obigen Aufruf des Vaterländiſchen Frauenvereius

nebſt Handſchreiben Jhrer Majeſtät der Kaiſerin richten wir an die oft erprobte
Opferfreudigkeit der Bewohner von Halle und Umgegend die herzliche Bitte um
Geldbeiträge zur Linderung der durch das Hochwaſſer hervorgerufenen er
ſchreckenden Nothſtände.

Einen Beitrag von 500 Mark haben wir aus den Mitteln des hieſigen
Zweigvereins bereits heute abgeſandt.

Zur Annahme von Beiträgen erklären ſich die unterzeichneten Vorſtands-
mitglieder gern bereit.

Paterländiſcher Frauen-Verein.
Zweigverein zu Halle a. S.

M. v. Voß L. Mühlmann Frau Prof. Wally Meier M. Tholuck
Königsplatz. Barfüßerſtraße. gr. Steinſtraße 19. Mittelſtr. 10.

Oberſtaatsanwalt von Moers Bankier Emil Steckner
Dorotheenſtraße 15. Markt 20.

Bekanntmachung.
Als geſtohlen ſind angemeldet:

1. Paar halblange rindlederne Stiefeln mit Doppelſohlen, Eiſen und
Zweckenbeſchlag, am 29. d. Mts. von einer Arbeitsſtelle in der gr. Ulrichſtraße.

2. Ein brauner, von geſtreiftem Stoff gefertigter Winterüberzieher mit
Sammetkragen, die inwendigen Bruſttaſchen etwas eingeriſſen.

Ein ſchwarzer abgetragener, von glattem Stoff gefertigter Winterüberzieher.
Eine wollene Decke mit weißem Barchent gefüttert und zu beiden Seiten

mit rothgelben Streifen verſehen, am 29. d. Mts. Abends aus einer Wohnung
des Grundſtücks Böllbergerweg 34.

Etwaige Wahrnehmungen über den Verbleib der Gegenſtände oder den
Dieb ſind im Kriminal-Commiſſariat Zimmer 21 zur Anzeige zu bringen.

Halle a/S., am 30. Nov. 1882. Die PolizeiVerwaltung.

Kundſchaft am Harz mit guter Waſſer
kraft, auch ſehr gut zu einer Fabrik ge
eignet, habe wegen Alters des Beſitzers
ſehr preiswerth zu verkaufen. Anzahl
ung nach Uebereinkunft; ferner:

Ein vorzügliches Hötel mit 24
Fremdenzimmern habe mit vollſtändi-
gem feinen Jnventar mit 12000
Anzahlung zu verkaufen. Geſchäft ſehr
gut; ferner

Ein ſehr guten Gaſthof mit monat
lich 50 Hectol. Bierumſatz habe mit
2000 Anzahlung billig z. verk.
ferner

Ein flottes Reſtaurant für Flei
ſcher paſſend, mit monatlich 1200 .4
Bierumſatz u. jährlich 36 Faß Schnaps
habe mit 2500 Anz. z. verk. ferner

Eine Geſchäftsmühle mit Bäcke
rei hier, habe mit 8000 Anz. u.
eine Mahl-, Oel- u. Schneidemühle
habe mit 1500 Anz., ſowie Villen,
Güter, Schmieden, Bückereien,
Geſchäfts u. Privathänſer in allen
Gegenden und in allen Größen z. verk.

Güter- Agent. R. Heubach,
Keilhauergaſſe 1. Erfurt.

Für einen achtzehnjährigen jun
gen Mann aus guter Familie,
der bereits Jahr in einem 40
ßeren Colonialwaaren Geſchäft
gelernt, wird ein anderweites Un
terkommen pr. ſofort reſp. 1.
Jaungr u. J. t. Gef. Offert.
unte 8878 an J. Barck

Co. n Hulle a/S. erbeten.
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tLehrlingögeſu
gir mein Material und Colo

hiwaarenVeſchäſt ſuche zu Oſtern
en jungen Mann als Lehrling.

A. TWrantw'eimn,
gr. Ulrichſtr. 30.

—5000 Thlr.
r I. Stelle geſucht. Offerten sub

19594 z Wosse,rüderſtraßße 6Ille Sorten ine ſowie
e große Auswahl Baumkonfekt. Auf

60 Rabatt.
zu haben in der Bäckereif zu Stums

Fr. Görner.
ſand n. Stadtwirthſchaſte

rinnen Kochmamſells, Vertänferin, junge Mädchen zur
Stütze der Hausfrau, Köchin,
ktuben?z, Haus u. Kinder
mädchen weiſt nach

Pauline Fleckinger,
Leipzigerſtr. 6.
Geſucht ein

Brauerei-
Ingenieurmit den verſchiedenen Einrichtungen

ſicher Keller und WürzeKühlung
ſtändig vertraut iſt, auch ſolche ev.
t übernimmt. Adr. nebſt Referen
ſind unter P. A. 170 an Rucdl.
osse, Berlin W. zu ſenden.

Zum

Roventhal.
Denes Concert Dtablisvennent,

Weidenplan 2a.
Sonntag den 3. Decbr.

Vorletzte
Uumoritsphs

So
der bekannten

lDziger Cuartott- und

b0lleert- anger

herren Eyle, Selow, Gip-
ner, Stahlheuer, Platt,
Séemada, Manass und

Honkoe.
Aufang “/„8 Uhr.
Eutrée 50 Pf.

Morgen Moutag

Anfang 8 Uhr.

R. ſell ler
Dienstag d. 5. Decbr.

Schlachtefet.

Robert Braunes,
Leipzig L. Hleischerg. 3,

Umoncen-Bureau,
Original Preise berechnet.

datt nicht r S

G oige ne Medaille.

Möbel- Fabrik
Broncene Medaille.

Süberns Staatsmedaille.

O. Ha u pnn's
Maltte aS.Kleine Wirichstrass,- 3

(GSasthof u den drei Mönigen).

Goldene Medaille.

und Magazin
Silberno Meäzülle.

H. A. Sheci, Ialle a/S.
Bräderstrasse 2 am Markt.

Neue Auswahl billige Preise.

8 S Lager

do J von:S. Tee tn Bären.
Konleanx nud Golleigten

O Rvebdecken.52 Se Ubel und Porteren-Stoffen.
q NVewen GardlumnG MNppieoben

Se (0005- I. Mauilla-Fabritate
D 3 2 z Aucora- Decten.

2 27 l1Lbödertwoben.

e

3. Sächſ. Chr. Pferde Folterie t in Merſeburg.

De Ziehung am 15. December 1882.
Hanuptgewinn: 1 Equipage mit 4 Pferden, Werth ca. 8000 Mark.
m Reduction der Gewinne findet nicht ſtatt. an

Looſe à 3 bei den General Agenten
Louis Zehender- Merſeburg und Carl Krebs-Quedlinburg.

a Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt. n
Obige Looſe ſind auch zu haben in Halle a/S. bei J. Barck Co.

gr. Ulrichsſtraße 49, Chr. BallIim, Leipzigerſtr. 58, Moritz Bellson,

Bekanntmachung.Die Maul und Klauenſeuche unter den n enden der Oekonomen

W. Markgraf und Nähricke zu Unterpeißen iſt erloſchen.
Poplitz, den 30. November 1882.

Der ſtellvertretende Amtsvorſteher
H. Dietze.

Städtiſche Sparkaſſe zu Halle a/S.
Die Podti e Sparkaſſe wirdAbſchluſſes ſche Sparkaſſe wird wegen des bevorſtehenden Bücher

vom 20. December er. his zum Jahresſchluß
für allen Verkehr geſchloſſen bleiben, weshalb Einzahlungen undRückzahlungen nur bis 5 yinng

Dienstag den 19. December er.
ſtattfinden können.

Das Directorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Das in Halle, Ranniſche Straße 7 be-legene Hausgrundſtück worin ſeit vielen
Jahren Conclitorei und reffer-
I itcehlerei ſchwunghaft betrieben wird,
auch fich zu jedem andern Geſchäft eignet,
will ich Alters halber aus freier and
verkaufen. Näheres beim wie rer

Carl Goheun, 1 Treppe.

5 esche 9 fStangen esellschaftsreisen
Verschiedene Touren0 t direct oder durch Italiennach dem rien e üm Janunar, Februaw., März

und April 883.Die Preise richten sich nach Dauer und Ausdehnung der
haben ist, sind auch Reisetouren nach Italien, Noräwest- Afrtka,
Spanien Fraukreich, England, Amerika und nach
Indien enthalten.

Abroise

Reisen von 1200 bis 4250 Mk. In dem Prospect, der gratis zu

s Reise-B Berlin Ws eise-Bureau, Berlin W.Carl Stangen 43. Markgrafenstrasse 43.

Kleinſchmieden, Eduard Driebe, gr. Ulrichsſtraße 55, B. Gracefe, gr. r
Märkerſtr. 7, Max Köstler, Poſtſtraße, Gustav Moritz, gr. Stein-
ſtraße, J. Newmannm, Geiſtſtraße, Moritzthor u. Königſtraße, W. Nico-
laws, a. d. Glauch. Kirches, Rob. Pennme, Leipzigerſtr. 77, Aug. Peter,
Königſtraße 20, O. J. Seidler, gr. Steinſtraße 21, Steinvrecher
Jasper, Markt u. Poſtſtraße, Georg Schulze, Poſtſtraße u. Leipziger

ſtraße, C. V. Spierling, Leipzigerſtraße u. PoſtſtraßenEcke, Sohrö-
del Simonm, Martkt, Otto Schüler, Oberglaucha 36, C. H. Wie-
bach, Leipzigerſtraße 2, ſowie in Brehna bei L. Schmiädt, in Dürren-
berg bei A. Mahler, in Eisleben bei Otto Hünichen, in
Lauchſtädt bei F. C. Bemand und F. H. Langenberg, in
2 bei n in n bei n Krahmer-

Feinste Pfoeornuss- Citronat- „Makronen-

Polhlch Prince am n Rerfoing Verein I Unlha, g

Jm Monat November er. wurden an Unterſuchungen ausgeführt:
17 innere Reviſionen,

254 äußere deszl.13 Wo ſſer druckproben.

Aale a Carl J oruo n
Glauch. Kirche 13 Gewölbe 72empfiehlt zum W eihnnachtsfeste alle Sorten

HKonigkuchen, Baseler Leckoerli,
Chocoladen- u. Vanilie Tebknehen von delicateſtem Geſchmack.

Thorner u. Halleschen Honigkuchen

als Specialität: 8„„Liegnmitzer Bomben
Braunschweiger PHastersteine, runde und glaſirte Scheiben,Mandelschniätte, weiße und braune Scheiben, Gewürzkuehen-

u. Pfefferkuchen-Packoete in verſchiedenen Größen.

Baumconfecltsin ganz beſonders großer Auswahl.

G RBRonbons.Käufer erhalten auf 3 Mark für 1 Mk. 50 Pfg. Rabatt.
eſtellungen von auswärts werden prompt und ſorgfältig ausgeführt.

a. reine Roggen- und Weizenkleie,
oeuskuchen, Palmkernkuchen,

Baumwollſagntmehl
empfehlen billigſt

Hoffmann Bauerweister, Seipzgrſtr. 55.

e

e

J Schaukei pferde
hochfein, eigenes Fabrikat, Rindled. -Zäumung

in n Auswahl
0Reise- Hand-

koffer kolffeolter kolter
Hand-, Damen-, VUmhängetaschen, Tornister,
Schultaschen, Portemonnaies, Tresors, COigar-
renetuis, Visites, Mecessaires, Photogr. Albums,
Musik u. Schreibmmappen halte als folide Waaren beſtens
empfohlen.

I. Krasemann, Halle a. Sohm-eretr 30,
Fabrik u. Lager Reiseeſf., verw.

e J werden garnirt.

Dwmil Graf
vorm. H. Rüffer.

Gros detail.

Gr. Steinſtraße
Br. 67

P. u. I. Ptage.
Waaren I. Phautavie-

Möbel

antik, geſchnitzt u. Renaiſſance.
Feine Deutſche und Wiener

Zimmer Dekorationen, Praktiſche Ge-
brauchsGegenſtände, Luxusſachen, Kunſt

gewerbl. Erzeugniſſe in Holz, Bronce, Cuivre c.

Stets Neuheiten vom Jn- und c
00090000002000000

000



Schnuren, Quasten n. Franzen für Stickereien, Möbel u. Gardinen
R n s früher G. Se großze Ulrichſtraße Nr. 6.

in größter A
wahl vei à s

Unterjacken, Vnterhosen, ſowie ſämmtliche Strumpfwagaren in nrr ſoliden Ouslitä en billigſt z
6

Stadt Theater
Sonntag den 3. December.

19. Vorſtellung im II. Abonnement.
Die Verschwörung des Fiesco zu Genua,

Tragödie in 5 Acten von Friedrich von Schiller.
Montag den 4. December.

20. Vorſtellung im II. Abonnement.
Zum zweiten Male:

Dora,Schauſpiel in 5 Acten von Victorien Sardou, deutſch von Schelcher.

Dienstag: Glück bei Frauen.
Luſtſpiel in 4 Acten von G. von Moſer.

Repertoire der Leipziger Theater.
Für Sonntag:
Das Käthchen von Heilbronn.Neues Theater:

Altes Theater: 3 Uhr Nachmittags Zu ermäßigten Preiſen: Volks-
thümliche Vorſtellung: Roſenmüller und Finke.

Robert und Bertram.7 Uhr Abends
Carola Wheater: Niſida.

Pereinsverſammlung
Dienstag den 5. December er. Abends 8 Uhr

im kosenthat (Weidenplan).
Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Tschackert über:

Die Grundgedanken unſerer politiſchen Parteien.
Zu dieſer Verſaumlung laden wir alle unſere verehrten Mitglieder

von Stadt und Land ergebenſt ein, bitten um recht zuhlreiches Erſcheinen
und bemerken, daß alle Freunde der conſervativen Sache und Gäſte uns recht
willkommen ſein ſollen.

her Vorstand.
Dr. Frick- Halle a. v. Bülow Dieskanmn: i. V.

Hallescher Schachklub.
Montag den 4. December: Generalverſammlung.

Verſammlung der Bienenväter. Sonntag den 3. Decbr. Ver
ſammlung im „Weißen Roß“, 3 Uhr. Ueber Neues in dieſem Jahr.

3 Käſtner. Tagesordnung für 1883.

zur „goldenen Roſe.“
Tages-Ordnung: 1) Bericht über Lebensverſicherungs- Angelegenheit.

2) Beſprechung der Weihnachtsbeſcheerung.
Const. Alex. Haedicke.

Bez
Dienstag den 5. December 1882

Abends 8 Uhr im Glauchaischen Schiessgraben
öffentliche Verſammlung:

Schlachtehausfrage,
Südliche Ringbahn,
Erſchließung der Pulverweiden. Der Vorſtand.

umter Alfenide- u. Neusilberwaaren-Branche
meine ganze Aufmerkſamkeit widmen zu können, bin ich geſonnen meine ſämmt-
lichen nicht in dieſes Spezial- Fach einſchlagenden Artikel total auszuverkaufen
und zwar um damit möglichſt ſchnell zu räumen, zu weſentlich herabgeſetzten
Preiſen.

Weltaal- Aus V er a
von

Silber- Waaren v Britannia- Waaren m
alts: Messer. Gabeln. Löffel, als: Caffee-, Thee- u. Milch-
Leuchter. Henagen, Tafelauf- kannen, Zuckerdosen u. -Kasten,
sätze. Zuckerkasten, Zucker- Theemaschinen, Weinkühler,
schaaten, Theesiebe, Strick- Taufschüsseln u. Kannen, Bier-
höschen, Kinderklappern etc. seidel, Löffel ete.

e Bronze-Waaren m Leder-Waaren mm
Portemonnaiesalsals: Rauchservice, Cigarren- u. Tresors,Aschenbecher. Streichholzstän- Visits, Cigarren-Etuis, Notiz-

der. Briefbeschwerer, Arm-, bücher. Schreibmappen,. Da-
Tisch- u. Handleuchter, Blu- mentaschen, Arbeits-Necessai-
menständer., VFischgläser. res, Albums etc.
Holzwaaren, Marmor- u. Alabaster-Waaren.

Figuren u. Gruppen aus Elfenbeinmaſſe.
a 9 eJ e d 0Diverse Bijouterie- u. Kurzwaaren

als: Damenschmncksachen: Brochen, Medaillons, Ohr
ringe, Ketten, Kreuze c. in Elfenbein, ſchwarz (Jet), Roſalin c.
Vächer: Ballfächer, Geſellſchaftsfächer, Promenadenfächer,
Fächerſchnüre, Schleppenträger, Damengürtel c. Manchetten-
Knöpfe, Chemisetteknöpfe in größter Auswahl; Uhr-
Ketten für Herren u. Damen in Nickel u. Talmi-Gold, unter Garantie c.

Es bietet ſich hier eine beſonders günſtige Gelegenheit zum billigen Einkauf
von gediegenen Weihnachtsgeſchenken und erlaube ich mir auf mein beſtens aſſor-

tirtes Lager von

m Metall-, Kurz- u. Galanterie- Waaren g

irksverein des 3. Communal-Wahlbezirks,

W e frü

n

mee

unter reeller Garantie

her G. Sem f. große Ulrichſtraße Nr.

Otto Neitsch,
Fabrik für Eisenbauten,

Eisengrosshandlung, verbunden mit Eisengiesserei I. Ranges.

alle a. S.,

a c
D

JJ„ J.

S S S J JS t Iinn I Ja en I es SS rn I III un un Sn n h h
Specialität: Gewächshäuser und Wintergärten jeder Art mit vorzüa lichen aeizungen,

Veranden, Balkons, Pavillons, sehnmiedveieerne Thore und Gütter, Garten öhbel, Fenster ete.
DEE Besteingerichtetes grösstes Etablissement dieser Branche.

werbe- und Induetrie- dusstellung in Halle a 1881.
schöne und preiswerthe Ausführungen usch eigenen, neuen, vielfach verbeseerten Mustern,

Vräutkiirt auf der Ge-
Zahlieiche Empfehlungen für solide,

Degohw. du c

Leipzigerſtr. 105

empfehlen ihre große Auswahl aller Leinen u. Baumwollwaaren,
Fertige Wäſche für Herreun, Damen und Kinder,

ſowie ettwäsche in ſolider Aueführung.

Rainer Garderobe,für jedes Alter, vom einfachſten bis zum hochfeinſten.
Für Damen Unterröcke und gutſitzende Corsets.

C. R G G4

Billige Preise. Grosse Answanl.
Leipzigerstrasse 91.

R alle a/S. O Wer an Huſten 0
Hruſtſchmerzen, Heiſerkeit, Aſthma,
Perſchleimung, Halsweh, Blutſpeien

2c. leidet findet durch den ächten
rheiniſchen

Trauben- Bruſt Honig
ſchnelle und ſichere Hilfe und Linde
rung.

Zu haben unter Garantie in Halle
bei Helmbold Co., Drogenhand-

Ballblumen
in reichhaltiger, ſchöner Auswahl, Geſellſchaftscoiffüren, Spitzengarni
turen, Schleifen 2c. empfiehlt zu allen Preiſen

marie Rirr., große Steinſtraße 18,
gegenüber dem Hotel „Stadt Hamburg“.

ſtav Jkker, Schafstädt: C. Apel,
Brehna: Th. Sachtler Pisleben:
Theod. Merckell; Hettstädt: Conſt.

0 Wagner 0
FamilienNachrichten.

Hotel zum Kronprinz.
Unterzeichneter empfieblt ſeine beiden Säle zur Saiſon angelegentlichſt

und erlaubt ſich auf ſeinen neuen kleinen Saal mit daranſtoßenden Zimmern
für Familienfeſte, Hochzeiten 2c. beſonders aufmerkſam zu machen.

Todes Anzeige.
Heute entſchlief nach kurzem Leiden

unſer lieber Gatte, der Kaufmann

Karl Vhlig,
Halle a/S., den 1. Decbr. 1882.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Anfang 7 Uhr.

ſchäft wegen Todesfall bis

im Salon Z. goldenen Schiffohen.
äglic

Concert v. W orstell am.
Billets im Vorverkauf in den Cigarrenhandlungen der Her-

ren Schöttler und Fiſcher, gr. Ulrichsſtraße 38 u Leipzige ſtr. 58.

Am Montag den 4. December bleibt mein Ge

J. A. C Fee.

TodesAnzeige.
Heute Mittag 1 Uhr entſchlief

ſanft nach längerem Leiden unſer
zuter Vater, Bruder und Schwa
zer Herr Reinhold Katzfufß in
ſeinem fünf und funfzigſten Le
bebensj rhre.

Dies zeigen tiefbetrübt an
die Hinterbliebenen.

Halle, den 1. Decbr. 1882.
Die Beerdigung findet Mon

tag den 4. December Mittag 12
Uhr von ver Leichenhalle des
Stadtgottesacker ſtatt.

Entrée 50 Pfg. hFamilien Nachrichten.
Der „Magd. Zig.“ entnommen:

Verlobt: Frl. Anna Haverland mit
Hrn. Aug. Schulz (Dannenberg).

Verchelicht: Hr. Guſtav Voigt mit
Frl Helene Schneidewin (Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Bernhard
Göriſch (Magdeburg).

Geſtorben: Hr. Kaufm. Fritz Riemann
(Magdeburg). Maurermeiſter Hermann

2 Uhr geſchloſſen.

Zur Empfangnahme ſind bereit:

Obgleich die Wohlthätigkeit für viele Arme ſchon in Anſpruch genommen
iſt, ſo glauben wir doch, um den obdachloſen, im Aſyl untergebrachten 19 Frauen
und 63 Kindern eine Weihnachtsfreude und Speiſung zu gewähren, uns mit der
Bitte um Gaben an Geld an mildthätige Herzen wenden zu müſſen.

Privatmann G. Seuff, gr. Ulrichsſtr. 6.
Rentier Lange, Luiſenſtr. 12.
Kaufmann Eugling, Leipzigerſtr. 78.

Beck (Magdeburg). Hrn. H. Fiſcher Sohn
Hermann (Niederndodeleben). Frl. Alma
Braune (Egeln). Frau Agnes Scheidt
geb. Kühne (Braunſchweig). Rentier E.
F. Fürſtenberg (Halle). Frau Emma
Merkwitz geb. Hiller (Halle).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Frl Marie v. Prollius mit

Hrn. Hauptmann Carl Coler (Küſtrin.

Cession.
Eine feine Hypothek von 16,000

mm Specialität- Alfénide u. Neusilber- Waaren m
ergebenſt aufmerkſam zu machen.

Mark auf ein Hausgrundſtück in guter
Geſchäftslage, welcher 18,000 Mark
Mündelgelder vorangehen, wird ander
weitiger Unternehmungen halber zu
cediren geſucht. Offerten sub M. h.r i J. R. Gessmer, e i

Eine neumilchende Kuh mit Kalb zu verkaufen in Holleben Nr. 3.
19596 Rud. Mosse, Brüder
ſtraße 6.

Fräul. Marie Mangelsdorf mit Polizei
Aſſeſſor Hrn. E. Stolze (Berlin). Frl.
Elly v. Seebach mit Hrn. Prem.Lieut.
Ed. Donant (Erfurt).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Haupt
mann Scheche. Hrn. Major v. Rudorſſ
(Stolp i/ P.

Geſtorben: Frau verw. Geh. Med
Räthin Maria Schmidt geb. Cverkin

Compagnon-Gesuch.
Ein junger Kaufmann mit 3000

Vermögen wird zur Erweiterung eines
im beſten Gange befindlichen Colonial-
waaren Geſchäfts Garniſonſtadt in
Provinz Sachſen) als thätiger Socius
geſucht. Offerten sub B. A. durch

(Berlin). Jäger Ferd. Meißner (Zeſch
r u dorf). Maſch Unteringenieur RudoipeFriedr. Jacob) in Torgau Pfeffer (Amoy). Frl. Olga v. Eickſtedt

erbeten. (Kolberg).
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

lung, Leipzigerſtr. Bitterfeld. Gu-,

Unſere
uſervativen
zurſprüngli
itet, dem po
iht durch äuf
d einſchmeicd

eführten Le

m unbeſtrei
ethwendie

ſren, il
hativ wird
werden, keir

hactionär, a

taats bewegt

erzügen r
unharen Mö
ußten wir do

den hoffen d

xn der conſ
m Forderur

be zu kennz
tweben m

Es iſt un
r von Anfa
rvatives
e willkürli

ehniſſe des

lichen Ver
d von dem

iſchlich auf

Wer die
ſervativen

t auf liber

r Vernunft,

ihwendigkei

igt, das hi
lückenhafte.

bthwendigkei

So wie
gezogenen d

ingen, kennz

hyrinth der

ſſervativen

ſchen den b

ichen und
d für das

ja daran
üsmus ſcha
hleine ger

Nach Ut
Sorge n

ben einigen

nes erlitt
t an Zimn
trüben C
ne unendlid

le aus ſei
ten Häus
ſhalte, ih

en helfe,
Er gedach

tele, daß ſ

ſchen a
ſihl der A

vertrau

Merzeuslo

eppel au
ite, und

n Confec


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 284.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






